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Ministerium für Infrastruktur 
und Landesplanung

Als sogenannte Schnellläufer konnten bran-
denburgische Kommunen im Stadt-Umland-
Wettbewerb (SUW) bis zum 15. Juni 2015 
ihren Wettbewerbsbeitrag einreichen. Bis zu 
25 % der zur Verfügung stehenden EU-Mittel 
können in dieser ersten Tranche vergeben 
werden.

Die eingereichten Strategien beinhalten 
Maßnahmen und Projekte aus allen drei The-
menfeldern: Infrastruktur/Umwelt, Mobilität/
Energie sowie Wirtschaft/Tourismus. Im The-
menfeld Energie werden z. B. Projekte im Be-
reich Nah- und Fernwärmenetze und Solar-
thermie angesprochen. Beurteilt werden die 
Wettbewerbsbeiträge u. a. nach der Qualität 
der Strategie, der Nachvollziehbarkeit und 
Realisierungsmöglichkeit der Maßnahmen 
und nach der integrierenden Wirkung der 
sektoralen bzw. räumlichen Kooperation. 

Die spätere Förderung der Energieprojekte 
wird auf Grundlage der Richtlinie zur nach-
haltigen Entwicklung von Stadt und Umland 
(NESUR) erfolgen, die derzeit noch in der 
Landesregierung abgestimmt wird. Im The-
menfeld Energie sind gegenwärtig folgende 
Fördergegenstände vorgesehen:

Anlagen
Energiezentralen zur Wärmeerzeugung
auf Basis erneuerbarer Energien 

Pilotvorhaben zum Einsatz neuartiger 
Technologien zur Erzeugung, Speicherung 
und Nutzung von Wärme und Kälte

Gefördert werden sollen insbesondere inte-
grierte und komplexe Maßnahmen der ener-
getischen Sanierung von städtischen Quar-
tieren auf der Grundlage geeigneter Kon-

und zum Einsatz von erneuerbaren Energien. 
Gebäudebezogene Einzelmaßnahmen wer-
den nicht gefördert. Die Förderung von Mobi-
litätsprojekten erfolgt nach einer gesonderten 
Richtlinie. 

Abgabetermin des SUW für alle Kommu-
nen, die sich nicht als Schnellläufer betei-
ligt haben, ist der 31. Oktober 2015.

Erste Energieprojekte im
Stadt-Umland-Wettbewerb

Biomasseheizkraftwerke – ein wichtiger Baustein 
der Wärmewende

Nach vier Jahren des energeti-
schen Umbaus im Quartier ist es 
Zeit, ein erstes Zwischenfazit zu 
ziehen. Wo stehen wir im Land 
Brandenburg, was wurde erreicht? 
Aber auch: Was fehlt, was ist zu 
tun, was wird gebraucht? Eine 
erste Auswertung der bislang vor-

in den Mittelseiten dieses Rund-
briefs. Zusätzlich haben wir alle 13 
Kommunen mit fertigen Quartiers-
konzepten für den 21. September 
2015 zu einem Workshop in das 
Ministerium für Infrastruktur und 
Landesplanung (MIL) eingeladen, 
um mit ihnen über den erreichten 
Arbeitsstand, über aufgetretene 
Probleme und Hemmnisse und 
über die nächsten gemeinsamen 
Schritte zu beraten.

Der energetische Umbau im Quar-
tier geht nun bald auch in die 
Förderung. Die Schnellläufer des 
Stadt-Umland-Wettbewerbs haben 
ihre Beiträge abgegeben, dem-
nächst wird die neue Richtlinie des 
MIL verfügbar sein. Dann werden 
auch EU-Mittel dazu beitragen, 
die Wärmewende in brandenburgi-
schen Kommunen voranzubringen.

Mit freundlichen Grüßen

Frank Segebade
Leiter des Referats 22 – Bautechnik, 
Energie, Bau- und Stadtkultur
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B.B.S.M. Brandenburgische Beratungsgesellschaft für 
Stadterneuerung und Modernisierung mbH
       0331 - 289 970
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Brandenburger Kontaktstelle für den
energetischen Umbau im Quartier

Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung
des Landes Brandenburg
Kirsten Kleinheyer
Referat 22 – Bautechnik, Energie, Bau- und Stadtkultur
       0331 - 866 8187
       kirsten.kleinheyer@mil.brandenburg.de 
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Weiterführende Informationen

Bund:
KfW-Programm 432 Energetische Stadtsanierung
www.kfw.de
Begleitforschung KfW-Programm 432
www.energetische-stadtsanierung.info   

MIL-Internetseite „Energie und Klima“ in der Stadtentwick-
lung mit aktuellen Publikationen und Rundbriefen u. a.:

Leitfaden Energetischer Umbau im Quartier des MIL
Broschüre Energetischer Umbau im Quartier des MIL

www.mil.brandenburg.de

Informationsblatt STUB III des LBV zur kommunalen 
Wärmewende 
www.lbv.brandenburg.de/184.htm
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Land Brandenburg:
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Stand: März 2018

Gute Gründe für die Inanspruchnahme

■

des KfW-Programms 432

fl exibles Programm – passt sich gut an die lokalen Gege-
benheiten an

einfache Antragstellung/ schnelles Verfahren

Zuschussförderung in Höhe von 65 Prozent

Eigenanteil kann durch Dritte oder teilweise durch Städte-
bauförderung übernommen werden

neben der Konzepterstellung ist auch ein Sanierungsma-
nagement für die Umsetzung förderfähig

Verknüpfung mit Städtebauförderung und Stadtumbau 
möglich

Quartierskonzepte können Grundlage für die Ausweisung 
eines Sanierungsgebietes nach §§ 136 ff. BauGB sein

■

■

■

■

■

■

Gebäudesanierung

Wärmeversorgung

Erneuerbare Energien

Mobilität und weitere

Der integrierte Ansatz bündelt verschiedene klima relevante Handlungsfelder auf 
der Quartiers ebene. [Quelle: B.B.S.M.]

energetischer Umbau im Quartier



Attraktive Förderung 

die Erarbeitung integrierter energetischer Quartierskon-
zepte und
der Einsatz eines Sanierungsmanagements zur Umset-
zung des Quartierskonzeptes (als Sanierungsmanager/in 
kann auch bereits vorhandenes Fachpersonal gefördert 
werden, Förderdauer bis zu 5 Jahren, max. 250.000 €)
Der Zuschuss beläuft sich auf 65 Prozent der förderfähigen 
Kosten.

Der kommunale Eigenanteil in Höhe von 35 Prozent kann 
von Dritten übernommen werden. 

Eine Kofinanzierung des Eigenanteils mit Städtebauförder-
mitteln ist möglich. 

Insgesamt darf die Finanzierung jedoch nicht mehr als  85 
Prozent Bundes- und Landesmittel enthalten (Sonderrege-
lungen gelten für finanzschwache Kommunen).

■

■

Mit dem KfW-Förderprogramm 432 „Energetische Stadt-
sanierung“ können gefördert werden: 

Das Sanierungsmanagement

Sanierungsmanagerinnen und Sanierungsmanager sind 
wichtig zur Umsetzung der Quartierskonzepte. Sie können:

energetische Fachkompetenz in die ressortübergreifende 
Zusammenarbeit einbringen,

den Prozess der Vorbereitung und Durchführung von Um-
setzungsmaßnahmen koordinieren,

die Beratung und Aktivierung von Eigentümern überneh-
men,

die Informations- und Öffentlichkeitsarbeit unterstützen, 

ein kommunales Klimaschutzmanagement aufbauen.

–

–

–

–
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Entwickelt werden passfähige Lösungen zur Reduzierung 
des Energieverbrauchs, zur Steigerung der Energieeffizi-
enz und zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes im Quartier.

Dabei sollten auch demografische, städtebauliche, infra-
strukturelle und wohnungswirtschaftliche Belange berück-
sichtigt werden. Weitere Themen wie Mobilität, Baukultur 
oder soziale Fragen können eingebunden werden.

Der energetische Umbau im Quartier ist Teil der Stadtent-
wicklungspolitik. Daher bestehen enge Bezüge zu gesamt-
städtischen Planungen wie dem integrierten Stadtentwick-
lungskonzept.

Energetische Quartierskonzepte können unter bestimmten 
Voraussetzungen die Grundlage für ein Stadtumbaukon-
zept sein.

Ein Quartierskonzept kann auch als Grundlage für die Aus-
weisung eines Sanierungsgebietes nach §§ 136 ff. BauGB 
dienen. Damit werden energetische Investitionen bis zu 
100 Prozent steuerabzugsfähig (§§ 10 f und 7 h EStG).

Der energetische Umbau im Quartier ist eine Gemein-
schafts- und Querschnittsaufgabe und braucht kooperative 
Arbeitsstrukturen.

Alle relevanten Akteure – Gebäude- und Wohnungseigen-
tümer/-eigentümerinnen, Energieversorger, Nutzer und 
Nutzerinnen usw. – sollen frühzeitig eingebunden werden.

Einbettung 

Integrierter Ansatz

Akteursbeteiligung und Kommunikation

Das energetische Quartierskonzept

■

■

■

■

■

■

■Ein flexibles Instrument

Anlass 

„Vom Einzelgebäude zum Quartier“ ist das Leitmotiv des 
KfW-Förderprogramms 432 „Energetische Stadtsanierung“. 
Es rückt das Quartier als zentrale Handlungsebene in den 
Fokus. 

Ziel ist es, die energetische Sanierung des Gebäudebestandes 
mit Maßnahmen zur Effizienzverbesserung von Energiever-
sorgungssystemen, zur Einbindung regenerativer Energien 
und zur Energiespeicherung zu verknüpfen, um kurz-, mittel- 
und langfristig die CO2-Emissionen im Quartier zu reduzieren. 

Energetische Quartierskonzepte sind hierbei ein effektives 
Instrument zur Planung und Umsetzung der Sanierung von 
zusammenhängenden Gebieten innerhalb der Kommune, mit 
dem auch andere wichtige Themen der kommunalen Entwick-
lung berücksichtigt werden können. 

Die Kommune entscheidet individuell, was für ihr Quartier 
wichtig ist!

Das KfW-Programm 432 kann flexibel eingesetzt werden:
Die Größe des Quartiers kann von mehreren zusammen-
hängend bebauten Grundstücken bis zum ganzen Stadtteil 
reichen.
Die Abgrenzung der Gebietskulisse erfolgt nach Ziel und 
Zweck des Konzeptes und nach den örtlichen Gegeben-
heiten.
Jeder Quartierstyp ist geeignet. Mögliche Quartierskulissen 
können historische Innenstädte, gründerzeitliche Wohnge-
biete, Großwohnsiedlungen, Einfamilienhaus- oder Misch-
gebiete sein. 
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